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Orr sind dieser Ans-icht. Immerhin räumt Orr ein, dafß In der vierten Phase, deren Bedeutung auch Brugarola
die „Zukunft ganz 1m Dunkeln bleibt“ Brugarola hat nicht überschätzt, denn S1e lassen sich mMi1it der zweıten, —-

sich, gestützt auf das Urteil anerkannter Demographen, plosiven“ nicht annähernd vergleichen, steigen die Gebur-
energisch jeden Determinismus der ausschließlichen tenzahlen auch ın den hochindustrialisierten Gesellschaften
Außenlenkung im Sınne der Verbrauchergesellschaft, die des estens wıieder. Das galt VO  3 8 m19 tür alle
un der Herrschaft des Konsums und Lebensstandards europäischen Länder (mıt Ausnahme VO  ; Deutschland,steht, gewandt (wıe S1e David 1esman Beispiel der Österreich, Belgien). Die Steigerung hielt bis 1947heutigen amerikanischen Gesellschaft VO eın deter- Dann f1e] die Kurve allmählich S1ie fiel nıcht in Frank-miniıstischen Standpunkt AUS glänzend beschrieben hat,
vgl die Welt der Bücher, ED, 368) Brugarola deutet reich, den Niederlanden, terner 1n den USA,; 1ın Süd-

afrıka, Kanada, Australien und Neuseeland. In den USAzumiıindest Aa w1e€e vielschichtig die Zusammenhänge erreicht s1e heute VOINN Tausend, S$1e 1St damit höher alsgerade auf diesem Felde sind, dafß die heute besten
Demographen gestehen, die Ergebnisse der Vergangenheit 1n apan und fast hoch W1e in der SowjJetunion (Sauvy;
sejen viel zZuwen1g aufgearbeıitet, als dafß INan „Gesetze“ vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 6)
tür die Zukunft aufstellen könnte. Brugarola Jeugnet Die Begründungen tür diese ewegung gehen weıt AaUuUS-

einander. Einige Experten sprechen VO:'  »3 typischen Kriegs-nıcht die hohe Bedeutung der Umwelteinflüsse tür die
Bevölkerungsentwicklung. Dıie Behauptungen ıcht und Nachkriegserscheinungen. Andere ylauben ıne
weniıger biologistischer Demographen, die technisch-indu- posıtive Auswirkung der verbesserten Wirtschaftslage in
strielle Welt vermiıindere die physisch-sexuellen Kräfte der Nachkriegszeıit. de Lestapıs 5'] spricht 1m Blick
und Triebe, kann gemeinsam MIit Landry un auVy auf die französischen Verhältnisse von einer Wiederent-
freilich nıcht nehmen. Die entscheidenden Faktoren deckung des Kindes. Die Menschen fühlen, da{fß S1e auf die
für die niedigen Geburtenraten in den industrialisierten besonderen spirituellen Fähigkeiten und Gaben des Kın-

des auf die Dauer nıcht verzichten können. uch hältLändern lıegen nach iıhm „mehr oder wenıger 1m mensch-
lıchen Wıillen begründet“. Als Hauptgrund nn ıne den Einflufß der familienfreundlichen Sozialpolitik in
hedonistische Grundhaltung, praktischen Materialismus, Frankreich aut die Geburtenentwicklung für gÜünst1g. Das
der MIt der moralisch-relig1ösen Krise der eıit einhergeht. sind 1Ur einıge Beispiele für Begründungen, die ın äÜhn-
Entscheidend daftür 1sSt nıcht der Reichtum als solcher, licher OoOrm immer wiederkehren.
sondern das Kalkül; die „Rechenhaftigkeit“ des Verstan- Gerade ’ die Ansätze einer vierten Phase der Bevölke-
des, der die Spontaneıtät un die Fähigkeit DA Engage- rungsentwicklung: niıedrige Sterbezahlen vermehrte
ment 1bbaut. DDas entspricht n  u dem, W 4S Sauvy den Geburten, macht den Trugschluß VO „gesetzmäßigen„Esprit Malthusien“ des estens NEeENNT. Die Gefahr der Zyklus“ eutlich. Immerhin beweisen se1ne Vertreter, die
Propagierung eines „Gesetzes“” der Bevölkerungsentwick- das „Gesetz“ auch auf die heute hungernden Völker -
lung“ esteht darın, daß alle die Menschen, die 1n hoch- wenden wollen, die Not der ständig wachsenden
zivilısıerten Gesellschaften leben, ZUur Annahme verführt

Massen ohne TOt beheben, da S1Ee davon überzeugtwerden, sel, da unausweichlich, 1n Ordnung, w1ie s1e
leben un w1e€e s$1e sıch praktisch gegenüber ıhrer potenti- sınd, MI1t vereinten Anstrengungen und Wıillen

musse möglich SEe1N, allen heute ebenden Menschenellen Nachkommenschaft verhalten. iıhrem Grundrecht auf Befriedigung der materiellen
Diıe Öıerte demographische Phase und geistigen Bedürfnisse verhelfen. Sie unterscheiden

sıch hıerın VO  - den Vertechtern der Geburtenkontrolle,Dabeı deutet die Wirklichkeit schon a daß das „Gesetz“
den Malthusianern, die wenıger optimistisch sind. bernıcht gültig ISt. Es z1bt heute für die Demographen auch
deren Einstellung Zur Bevölkerungsfrage soll] 1m folgen-ıne vierte Phase;, die INa  - reiliıch oft bagatellısıert, Wenn den Beitrag berichtet werden.nıcht ganz Yerschweigt.

Aktuelle Zeitschriftenschau
BEUMER, Johannes, S J. Werte un yenzen der theologischenTheologıe Begriffssprache. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg

AUER, Johannes. Das Amt des Bischofs. In Kölner Pastoral- Heft (L95Z) 129—137/
latt Jhg Heft unı 156—165 Unbeschadet der Notwendigkeit klarer Begriffe, die der Weise lehramt-
In diesem Sonderheft „Joseph Kardinal Frings, a  pe Erzbischof“ erhellt licher Verkündigung folgen, die sprachliche Grundlage der Bibel bewahren
der Verfasser AUS dem Verständnis der Kırche Is der Fortführung der dreı un der schillernden Gedankenwelt gegnerischer Aussagen wehren, wirbt der
mter Christı die Lehre VO' Bischofsamt c@1 eıine Lebensfunktion der Vertasser tür dıe Erkenntnis der Grenzen dieser theologischen Begrifts-
Kırche als Leib Christu. Das Amt, AUS der Nachtol der Apostel erwach- sprache, 1e das Erfassen un Verstehen des Glaubens nıcht überall erleiıch-
SCH, werde nıcht durch die Weiıhe geschafl Dıiıe Bıschöte sejen die le tert und auch nıcht den NCUCIH Gegebenheiten des bernatürliıchen lau-
digen Väter der lebendigen Kirche Dıe Lehre V O' der Einheit der Bischöte ens gerecht wiırd. Andererselits sollte INan sıch davor hüten, theologische
unfier dem Prımat des Papstes zeıge ZWar den bernatürlıchen Lebens- Begrifte nach Belieben mehren. Innerhalb des treiıen Spielraums, der der

ber nıcht das Bischofsamt. Theologie verbleibe, dürte aber e1n Theologe nıcht deshalb verketzert wWer-zusammenhang, 1n dem S1C stehen, dieser ErZeUgC
den, weiıl Cn eine lebensnahe anschauliche Sprache suche.

BEA, Augustin, SJ La Pontificia Accademıta Teologica Ro-
In Divinıtas Jhg. Heft (1957) 31—46 CHARUE, EK a L’eveque dans ”Eglise In La Documenta-

In der Zeitschrift der 1m Juni] 1956 durch Papst 1uUs X I1 erneuerten tion Catholique Jhg Nr 1251 2 Maı Sp 630—636
gibt Bea als Eröffnungs-Pontificia Accademıa Teologica Romana
ber dıe yroßen Aufgaben, die Diese beachtenswerte dogmatische Studie des Bischots VO: Namur, die auf

ansprache einen zeitgeschichtlichen Überblick
osophischen, sozıalen und politıs einer Reihe ahnlicher Versuche beruht, U, einem Aufsatz VO Rousseau

der Theologıe AUS dem Wechsel der phıl
il aber AUS ST Cjkumenischen Bewegung erwachsen OSB 1n „Irenikon“ vgl Herder-Korrespondenz 10 Jhg., 534),Anschauungen, VOTLT alle

Vaters, besonders anläfßlıch hat DPa STı 1US IL, vorgelegen und Wır 1er IN1t C1NCIHN Billigungsschreibensınd. In Anlehnung A) Ansprachen des eil
entwıBelt CI die Grundsätze dieser des Su stıtuten Msgr. Dell’Acqua veröffentlicht. Sie steht in der „Bewegungder Heiligsprechung Papst Pius’ X.

ZUuUr Wiederaufwertung des Episkopats“, W1C N darın heißt Wır kommentheologischen Arbeıt, die 1n Unterordnung das Lehramt der Kirche
darauf ausführlich Zur!zur Lösung aller schwebenden ragen beitragen Wr
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HENU, M.- Spirıtus, Ie vocabulaire de Päme SEILER, Hermann. Jugend OT: Crr In Der große Ent-
KL szecle. In Revue des Sciıences Philosophiques olog1- schlu{ß Jhg unı 597—400.
qU«CS 41 Nr (April 209— 237 Die Ergebnisse einer Umfrage untier 400 französischen Schülern zwıschen

und Jahren katholischen Ööheren Schulen er iıhre Beziehun-Diıiese Studıe über den Wandel des Begriffes Geist beı den Theologen des
pCN Christus. Bemerkenswert 1St, da{ß die jungen Leute untereinanderJahrhunderts 15L Z W arlr SAr C1NEC geistesgeschichtliche, aber iıhre prın- nıcht er Christus sprechen, bgleich ıhnen Christus bedeutet. Daszıpielle Bedeutung lıegt darın, daß S1C u1ll> vorsichtiger ın der Verwendung Verhältnis ihm 1STt jedoch bis welit hinauftf 1ın die Entwicklungsjahre eınder theologischen Begriffssprache macht. unpersönliches. Dabei sprechen sıch 60 % aller Befragten tür das persön-
ıche et 1n der tille; 1m weıgen, AU>S.

CONGAR, Yves M.- >< The State of Israel ın Bıblical
Perspective. In Black r1ars Bd 38 Nr. 447 unı 244 SLOYAN, Gerard. The Eucharist an the 1mMs of Christianbis 249 Education. In Worship 31 Nr. (Maı/ Junı 4172
Congar interpretiert die V‘erheißungen Gottes Israel SO, dafß das alt- bıs 319
testamentliche Gottesvolk auch heute noch als partieller Träger der Ver-
heißungen neben der Kırche betrachten ISt. Und ZWar wird 6 darin Im Anschluß Erzbischof Cushing VO' Boston wırft Sloyan die Frage auf,
durch die repräsentatıve Mıinderheit des St2Ates Israel vertreten, der als we Folgerungen INan AaUS dem Motupropri10 Sacram Communizonem VOoOMm

19 Marz 1957 tür eıne Förderung der äglıchen Kommunion der Schuljugendeine Vorstute Zur Erfüllung dieser Verheißungen gelten hat Es 1St y
ziehen hat. Die Erleichterung des Nüchternheitsgebotes, begründet durchoften, da{ß die Stunde der Gnade für Israel näherrückt, WCNnN eiınmal das

die soziologisch bedingte Änderung \6LGT Lebensgewohnheıten, en denProblem der Neuinterpretation des Gesetzes gestellt werden und damıit auch
Zweck, die häufige Kommuniıioen tördern, dıe bısher für d1e Schuljugenddıe Frage der Erneuerung des dischen Kultes auftauchen wiıird.
1Ur sechr schwer mögliıch WAar. Heıft c5 1U nıcht, Möglichkeiten ersinnen,
WIıeEe S1C 1n den Mittelpunkt chrıistlicher Erziehung gestellt werden kann,DANIELOU, Jean Eglise Drimıtive et communaute de wohinn S1C gehört? Jetzt erhält die Schulmesse VOL allem 1M katholischen

Qumrän, In Etudes 293 Nr (Maı 21 6—2 35 Schulsystem NCUEC Chancen.

Die Toten Meer aufgefundenen Manuskripte VO Qumrän“ haben nıcht MAS, Joseph Les sıgNnes du Koyaume., In Revue de
1U die Zur €lit Christı bestehende jüdische Sekte der Essener besser kennen
elehrt, sondern erlauben 1U auch, das erhältnıs der entstehenden chrıist- > Action Populaire Nr 109 unı 644 — 652
lıchen Kırche dieser Sekte durch B Analyse der neutestamentliıchen
Texte 1emlich klar erkennen. Man annn dabei dreı verschiedene tadıen Das heutige Apostolat scheint sıch VO:  — dem der Apostel grundlegend

unterscheıden: SII verkündeten nıcht NUr das W ort, ondern wıirkten auchunterscheiden, eın vorchrisrtliches durch die Zugehörigkeit Johannes des Zeıichen und Wunder! Doch w as sollten die Wunder? Sıe nıcht 1UrTäuters dıeser Sekte VO dem Begınn seiner ‘ Bußpredigt; C1M zweiıtes,
das 1n der Bekehrung essenıscher Priıester DA Christentum nach da, dıe raft (GOttes bezeugen, ondern sınd auch, WIıEe die Christ1,
Pfingstwunder 1ın Jerusalem besteht, und eın drıttes zahlreicher Bekehrun- ‚teilweise Wiederherstellung der durch dıe nde verdorbenen elt
SCH ZU: Christentum nach der Zerstreuung VO Jahr Paulus hat beı Zeıchen der Ankunft des Geistes Cjottes. In diesem Sınn Mu der Christ
solchen ın Damaskus elebt, Johannes ıhnen 1n Kleinasıen gepredigt. Chri- auch heute Wunder wirken“; seın Einsatz 1n der Welrt 1St nıcht I1LLUT Zeugn1s

der Wahrheıt, ondern soll auch wenı1gstens teilweise das Gottgewollte 1n
STUS selbst 1St jedoch diesem Mılıeu ganz tremd der Welr wiederherstellen. Dies, und nıcht die Errichtung eines iırdıischen

„Reiches“, 1St der Sınn des Engagements des Christen ın der Welt
ENIS, Albert-Marie. I’apotre Panl, prophete „messianıque“
des gentils. In Ephemerides Theologicae Lovanıenses Jhg 2323 TILMANN, Klemens. Wegweisungen und Grundsätze für die
Heft (Aprıl/Juni 245— 318 geschlechtliche Erziehung. In Katechetische Blätter Jhg
Diese erstaunlich tiefe un gründliıche thematische Exegese VO Thess He: unı 262—7268
Z 1—6 entde 2uS der Terminologıe des postels Paulus, daß CT sıch 1n

In seinem zweiıten Beıtrag, ZuUur inhaltlıchen Seıite der ges&le&tli&en Erzie-der Lıinıe des Alten Testaments als messıianısche Knecht-Gottes-Gestalt 1im
Dienste Jesu Christı tür die Heiden versteht, eıne wen1g beachtete Be- hung, behandelt Tilmann VOT allem deren pädagogisch-therapeutischen Aspekt
gründung se1nes besonderen Apostelamtes., und die niıchtmoralischen Ursachen der geschlechtlichen Vertfehlungen Der

Erzieher mMu wI1ssen, da{ß hınter eıner geschlechtlichen Verirrung oft e1iNE

Verirrung der Gesamtpersönlıichkeıit steht. Beseitigt 1114 eın Übel, danns ST Vıerge entre les vLEYZES. In Nouvelle Revue schwıindet häufig auch die geschlechtliche Verirrung. Tılmann welst hıer aut
Theologique Jhg. Nr. (Maı 2463—477 das wertvolle Büchleıiın VO' O1S Gügler hın „Kuer Sohn 1n der Ent-

wicklungskrise“ Klett, Stuttgart, 1.90Untersuchung, WwW1eS0 die Antwort arıens den nge „Wıe ann MLr
das geschehen, da ich keinen Mann erkenne?“, eın tür die Jungfräulichkeit
der Kırche und den Stand der qcQhristlichen Jungfrauen vorbiıldliıches Jung- Philosophie
fräulichkeitsgelübde der allerseligsten Jungfrau verräat, wıe CS dıie Tradıtion
se1it Augustinus behauptet hat. PIEPER, Josef. Bemerkungen ber den Begrif} der Tradıition.
KAHLEFELD, Heinrich. Gespräch über dıe Predigt. In Ka- In Hochland Jhg Heft unı OS 201—413

Tradıtion, tradıtum, wıe Pıeper es VO' platonısches Sokrates her versteht,techetische Blätter Jhg Heft (April 14855
ezeichnet tast dasselbe, W d WIr unter Glauben verstehen. Tradıtion
hat demnach mi1t Fortschritt nıchts Cun, CS sel denn, 1119 leugne die 5heBericht ber eın Colloquium auf Burg Rothentels ber die Aufgaben der

Predigt VO'  =| heute. Behandelt werden die Sprache der Predigt (Sprechtechnik VO) Glaube und tradıtum und mache alle Überlieferung Vorläu-
und Sqil), die Aufgaben der eigentlıchen Predigt (vom chrıiftwort ausgehen, figem Der Ursprung der Tradıtion liegt beı den Alten, dıe Ss1ie AUS gÖött-
keine kurzatmiıgen Absıchten, ıcht Moralisıeren, ıcht Zuvıe „Impera- lıcher Quelle empfingen. Jjeraus wırd ersichtlich, sıch Tradıtion ın der
tivisches“), terner die entferntere theolo IS! Predigtausbildung und niähere Geschichtlichkeit findet. Pıeper 1n der christlıchen Lehrtradıtion,
Vorbereitung der Predigt (erst dıe riftquelle, ann dıe Kommentare, den Mythen un: 1mM unbewufsten Wiıssen.
Meditation, nıcht zuviel, aber auch nıcht zuwen1g aufschreiben)
RAHNER, Karl; SJ Das Charismatische ın der Kirche In Suicıde ef Euthanasıe. Sammelheft VO  - Lumiere Vıe Nr.

(AprilStimmen der eıt Jhg 82 Heft unı 161—186
Dieses Heft der Dominikanerzeitschrift xibt eınen Überblick ber die Pro-

Rahner behandelt die nichtinstitutionellen Charısmen, nach einer kurzen bleme VO Selbstmord und Euthanasıe als indiırektem Selbstmord, be1 dem
Darlegung des Charısmas des Amites der Kırche (zum Amt der Kırche als der Kranke bıttet, gyetOÖtet werden) VO' psychılatrıschen, soziologischen,solchem gehört das Charısmatische, das Überamtliche, der Beıstand des Jurıstischen und philosophischen Standpunkt nach dem NECUSIECN Stand der
Heılıgen Geıistes, „der selbst ıcht däquat verrechtlicht werden kann“) OFIS!  ung AauUS, damıt dıe Haltung der Kırche uüund die InterpretationDaraus wırd möglıch, da{fß das Charısma, „Impuls und Leıtung des
Geistes (Gottes ftür die Kırche auch neben und aufßerhalb des Amtes“ (von der Moraltheologıe unterbauen.
Rahner nachgewı1esen and VO'  — Mysticı Corporis, der Lehre des
Paulus und der Kırchengeschichte), durch die Kırche institutionell gelenkt Kaultur
wıird. IDE das Charısma ımmer 1ın der Kırche 1St, mu das Amt e ulden,
denn das Amt und die Institutionen dürten nıcht alleın ın der 1r'! herr-
schen“ BOHM, Anton. Henry Miller Fleisch UN: (JNnO0SLS. In Wort

und Wahrheit Jhg Z He unı 421— 443
S S La [o1 dans n COCeUTS, In Nouvelle Revue Eın fingiertes Drei-Mann-Gespräch ber Werk und Bedeutung des mer1-

Theologique Jhg Nr (Maı 449— 462 (wird tort- kaners Henry Miıller Miller, eın glänzender Schreiber, Sprengt jede Ord-
Nung und Bindung. Er sieht das Ende der heutigen Welr kommen. Er V1ngesetzt). kündet einen geistmächtigen Menschen 17 Gegensatz ZUuU Chrısten-
LUM. Gott, Welt un!' sıind ıhm e1ns. Das alles 1St Gnosı1s, Selbsterlösungs-DDas Problem der erstien Christen, das Verhältnis zwıschen (j_üdisd1g_m) wiılle, der 1n unsceTrer eit gefährlich 1St, 7zumal dann, wWwWenn O VO'(zesetz und chrıistliıcher Freıheıit, 1St eın ew1ges Problem des Christen: Er-
Könner Wwıe Miıller verherrliıcht WIrdie Liebe, der Heılıge Geıist, Christus 1n uns dıe Biındung C111

Gesetz? Die Texte des rscheinen mehrdeutig, schwer verständlıich.
Nıchtkatholiken neıgen Ansıchten, entweder des Moralısmus ON. Doris. Conditions d’une culture JuLVeE Israel.
oder der Spirıtualismus. Es gäbe ZULC Gründe, den Fortbestand eines
Gesetzes opponıeren, VOT em dem leicht auftretenden In Etudes 293 Nr unı 41.4— 4206
Pharısäismus. Dennoch hat Christus das Gesetz „Nıicht aufgelöst, sondern ırd srael, dessen Einwohner aus Staaten eingewandert sind, sıch eine
rtüllt“ Sucht I1a  - dıes verstehen, 1St der Grund da der, eigene Kultur und Bildungswelt schaften können? Man we1lı noch nıcht, WwWI1C

da{fß keıin Christ hier cschon eın vollkommener Christ se1ın ann. Selbst d1ıe  da S1C hen WIr:  {a I aber eın gemeinsamer Grund ISt da dıe Bıbe1, die das
Kırche hat noch iıhren „fleischlıchen“ Teil Weıterer Grund selbst die voll- Buch der Juden 1St, auch wenn S1IC Yanz arelıgıös geworden sınd. Zude IST

kommenste Liebe könnte noch ıcht den onkreten Fall bewältigen gelungen, dıe hebräische Sprache wirklıch wieder lebendig chen
und braucht eiıne ege Drittens: der ens: als solcher, auch abgesehen Viıel eigene un tremde Kultur haben die Juden Aaus der DıaspOra m1tge-

bracht (jiddische Kultur der russıschen und polnischen uden, Kultur
VO:  3 der Sünde, braucht als leib-seelısches Geschöpf das Gesetz, seinen

Ladıno, der Sprache der spanisch-jüdischen Gruppe); o der BevölkerungWeg finden. Vorbild 1St auch hıer Chriıstus.
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bestehen jedoch heute auch AUS orıentalıschen Immigranten (aus Yemen und mulka und damit der Möglichkeiten einer freieren Entwicklung des Kom-
Uus.Nordafrıka). Man ahnt, daß dies alles 1n den kommenden Generationen autf

dem gemeinsam jüdischen Grund des Buches, der Sprache und des Bodens
zusammenwachsen WLr Gerhard. Ungeläste Fragen der Soztalreform. In

Die NEie Ordnung Jhg 171 Heft (4957)) 149 —159
ENGELEN, Ds het Humanistisch Verbond PEr yeligıe? In fro. behandelt Familienlastenausgleich und Familienwohnungsbau letz-Streven Jhg Nr. Ö (Maı JE wird sehr düster beurteilt), die Not der treijen geistigen Berute un!

die unerläfßlıche Kapıtalmarkt- und Vermögensreform. Dıie 1n dem Kapiıtal-Der seit 1946 ın den Niederlanden bestehende „Humanıistıisch Vex:!:)_onc_i", markts utachten VO:! Prot Erhard vorgeschlagenen Retormen zıelen jedochber den Wır schon einmal Z Jhg., 93/94) berıichtet haben, will eine
1Ur eine Verhinderung der Vermögensbildung 1n der and des Staates,verantwortliche Weltans  auung ohne Gottglauben seın und als solche auch

breiten entchristlıchten chıchten alt geben. Eın Flügel der Bewegung während die Unternehmergewinne nıcht erührt werden. Interessant sind
hat sıch mehr und mehr „relig1ös“ entwickelt und ylaubt die aturan- auch diıe Ausführungen Krolls ber das chicksal des Miteigentumsentwurfs
Jage des Menschen ZU) Relıgıiösen, sıcht aber ede Relıgion als Beschränkung des CDU-Arbeitnehmerflügels. To. zweiıtelt nıcht, da{fiß der DGB eıne

und Mınderung Kann INa autf Ce1INEC Begegnung zwischen dieser Haltung Schwenkung ın der Frage der Eigentumsbildung ın Arbeitnehmerhand VOI -

un! der Kirche hoffen? Der Vertasser 1STt sehr skeptis zumal starke Vor- nehmen WIr
urteıle dıe katholische Kırche bestehen, die durch die Lage der Kirche AILAT, Basıil Rumänıen Hammer un Sıchel. Inın Holland NU:  s gefördert werden: immer weıter U1 sıch greifende innere
Gleichgültigkeıt bei immer stärkerer iußerer Machtentfaltung. Wort un Wahrheit Jhg Heft unı 459— 464

Eın Lagebericht über das kommunistische Rumänıen selt 1945 Die Partei
1STt dle kleinste innerhalb der Satellıtenstaaten, dıe sıch zudem durch stan-HAHN, ar] Oose Das Phänomen Robert Musıl. In Hoch-

and Jhg Heft unı 476—436 dıge Reibereien und Fraktionskämpfe weıter dezımıiert. Dennoch hat s1e
dank der dreı 1 Lande stehenden russischen Dıvisıonen dıe ht test ın
der Hand Der Autbau der sozıialıstıschen Gesellschaft hat bei weıitem

Dem „Phänomen Musıl“ wird and se1nes zweibändigen Hauptwerkes
„Der Mann ohne Eigenschaften“ nachgegangen. Als dichterisches Grund- ıcht dıe Ziele erreicht, die iıhm gesteckt worden aren. L)as gilt für Land-
element bezeichnet der Vertasser eine eidenschaftlıche Exaktheıit der Wirk- wirtschaft und Industrie. Die orthodoxe 1rı WUur „gesäubert“, dıe

lichkeitserfahrung, die weit führt, daß die Wirklichkeit ın eıine exper1- Unierten ıhr zwangswelse angeschlossen; die Katholiken tauchten OT:

mentale Sphäre, 1n dıe Utopie verwandelt wird. ahn geht auch der rel MOLITOR, Bruno. Sparen. In Stimmen der Zeıit Jhg Q2
rationalen Elementen VO' Präzısıon und Experiment in eıner Artgı1ösen Liniıe Musıls nach Sıe entsteht als dialektischer Umschlag al den

Heft unı 195—209
„formaler“ Mys t1 Molıtor WEeISt zunächst nach, daß ‚uSgpc w OBCH| Zielwahl und zweckmäßiger

Eıinsatz der Miıttel Eigenschaften des „vollwertigen Wirtschaftsbürgers“ sind,
auch S 65 nıe eiınem Bankkonto bringen sollte VermögensbildungKAHLER, rıch VO Dıiıe Zukunfl des Romans. In Deutsche

Universitätszeıitung Jhg Nr. S Maı 14—15 hängt wesentlıch VO: der nkommenshöhe ab W ıll LL1AIl also dem Arbeıt-
nehmer einen Weg Zur Vermögensbildung ebnen, dann wiıird INnan eıne

Kahler, Germanıist 1n Princeton unterscheidet beim Roman Zzwel Neuverteilung des Sozialproduktes nıcht herumkommen, und Z WaATt dergestalt,
MO lichkeiten: die alte ct10n“, dıe Erzählun indıvıidueller Begebnisse „dafß sıch die Nettoijinvestition ZUr" erheblichen Teil als Vermögen der Masse

Beziehungen, die für ıhn Kitsch, zuweilen s1 A0 Kitsch sehr hohem der Arbeitnehmer niederschlagen ann (Investivlohn)“.
Nıveau 1St, sotern S1e Varıatiıon VO' längst Gesagtem ISt. Die ction“
wıird sicher auf alle absehbare eıit berdauern Das echte epische Kunstwerk PFISTER, Bernhard. Deutsche Wirtschafl hne Wunder In
hingegen zeıgt Tendenzen auf Zur Entwertung der indıvyıduellen es!i  te Hochland Jhg. 49 Heft unı 15 427 —450
oder, wenn individuelle Schicksale behandelt werden, ZUT Darstellung 16-=

Pfister ziDt einen Überblick ber die Entwicklung der deutschen Wirtschaftmer Sıtuationen, pathetischer Zustände. Kunst und W issenschaft scheinen
seit 1948 und Grund der Wirtschaftsstabilität und -expansıonsich einander anzunähern.
WAar die Fiınanzhıl der Vereinigten Staaten. Hınzu kommt dıe Aktivität
er Arbeitenden, entwickelt und ntfacht durch dıe „soz1ıale Marktwirt-

WIESER, Woltgang. Orgzmismén UN Maschinen. In Merkur chaft“ Pfister, der seine Darlegungen ber Lebenshaltungskosten, industri-
Jhg 161 Heft (Maı 47274440 elle Produktıion, Verdienstentwicklung und die Bedeutung der Zentralnoten-

bank statıstisch elegt, kommt dem Ergebnis, da{fß „be1 erhöhtem Sachver-
Die moderne Kybernetik annn Lebensvorgänge abbilden, colche der Rück- stand und sehr verstärkter Einheitlichkeit“ der Wirtschafts- und Sozial-
kopplung Homö6ostasıs, dıe Rückkopplung und Stu entunktion politik der Weg der Vollbeschäftigung weıter gangbar seın wıird.
verbindet. Der Unterschied 7zwıischen Organısmus und Maschine 1St nıcht
der 7zwischen Irrational und Rational. Beide haben auf Grund ıhrer Leistun- SCHMIEDER, Reforma Agrarıa: Lazo de UNLON de Am  @-
pen solche FElemente. Organısmen und Maschinen unterscheiden sıch durch
die unterschiedliche Ebene des Rationalen und Irrationalen. Be1i Maschınen YiCa Latına. In Latinoamerica Jhg Nr 0/ Marz

1 2=S51St der Plan rational be1ı der Komplexıtät der Vorgäange schliefßt sıch häufig
1ın der Praxıs eın iırrationales Element e1n). Beim Organısmus hıngegen Der Vertasser . richt sıch für eıne rarreform aut internatıonaler, Zzumı1ın-
MU: 2US$ Bau und Funktion der Plan erschlossen werden der Plan selbst dest kontinenta ON Basıs AauUS, 1n der berzeugung, da{fß d1ie einzelnen LCI«-
1St ıcht rationalisierbar. entwickelten Länder M1t ıhren Problemen alleın nıcht fert1ig werden, E1 -

se1ts 1U durch die Anstrengungen der „reichen Länder“ die Voraussetzungen
tür eıne ausreichende Ernährung der ständıg zunehmenden Weltbevölkerung
geschaffen werden können. Südamerika biete hiertür sehr yünstige Voraus-Poli;iscbes und sozıales Leben
SCELZUNSCIL, weıl 65 Sld"l U ruchtbares Land andele, das erschließen
alleın gesetzgeberische Initiativen notwendig waren, nıcht aber eine „Land-
aufteilung“ wı1ie s1atıschen Ländern.OHEN, Arthur The plıght o} udaism In The Com-

onweal Bd Nr 31 Maı DG Voyage Afrique Noıre. In Revue de
Der Auféat‚z gibt einen Überblick er die Entwicklung und den gegen- >Action Populaire Nr 108 (Maı 541—552
wärtigen Stand des Judentums Sowjetrußland und den Ländern hınter
dem Eisernen Vorhang Er nthält neben historıschen und statıstıschen An- Der bekannte Mitarbeiter der Kevue de ?Actıon Populaıre hat sıch mehrere
vyaben auch soziologische Reflexionen er dıe Lebensbedingungen, Monate 1n yroßen tädten der Wesrctk  ste VO' Frz.-Westafrika autf-

gehalten und betont, dafß CT Nnu nach deren Verhältnissen urteılen kann.denen sıch das Judentum entwickeln bzw ıcht entwickeln kann.
Doch konzentriert siıch hıer das Leben und entscheidet sıch wohl auch dıe
Zukunft aut Grund folgender Faktoren: die Kolonialzeıit hat alle eıgenen

DEK, Walter. Traumfabrik mMLE Fließband. In Wort und Überlieferungen bereıts vollkommen weggeräumt, CS esteht a1sOo keine
Tradıtion. es beherrschend 1St der Drang nach Unabhängigkeıt, w.en_nWahrheit Jhg Heft unı 444— 458
auch dıe verschiedenen Gruppen er deren orm nıcht eıner Meınung sınd.

de SOras hat dıe Agıtatıon dES Marxısmus vıel wenıger stark gefunden,Eın Ailmwirtschaftlicher Beıtrag, der nachweist, dafß die Miısere des deutschen
der rein wirtschaftlıchen Daten eheben als E hatte: mehr unterirdisch 1n Gewerkschaften und Jugendbe-Fılmes NUuUr durch Anerkennun

sehr ungleich ın den verschiedenen Landschaften Die Kırche ist1St. Das heißt, der Mengen- berangebotsmarkt mu{ß dem Qualitätsmarkt WEKUNSCIH, der Islam kommt ıhr oft OIweıchen, wenn das Geschäft wieder einträglıch werden oll Notwendig ware ebendig un! often, doch 21} Kräften:;:
azu eine Einflußnahme aut die unternehmungsmäßige Struktur der Fılm-
wirtschaft M1t Miıtteln der Kartell- und Konzernpolitik, eıine Änderung der THIEME, Karl Industrielle Revolution und Totalitarısmus.
Besteuerung, eine Förderung der Qualität durch die® allgemeıne Filmpolitik. In Deutsche Rundschau Jhg. He (Aprıl 363

bıs 267
BL Wo WATE Ihr denn damals!? In Die TIhıeme untersucht den Zusammenhang 7zwıschen dem Totalitarısmus un!

C6 Ordnung Jhg JE Heft (1957) 137— 148 der Industrieentwicklung. An Han VO] Ernst Jünger und Hannah Arendt
ckizziıert C dıe iındustrielle Revolutiıon als etappenweise „totale Mobı.  1  1-

Im Anschlufß die Bundestagsdebatte VO' er die gleitende Ar- machung“. Der Totalıtarısmus wWw1e die Industriıe benötigen Expansıon und
beitswoche (ın der PD-Vertreter christliche Abgeordnete fragten: Wo Beschleunigung, wenn N ıcht ZU!T Stagnatıon, ZU Nachlassen der Produk-
WAart ıhr damals, als Arbeıts- und Sonntagsschutz ampft wurde) t10N kommen oll Daher dıe y> Säuberungen” DZWw. dıe Konkurrenzkämpfte.

ob wohl dıe SO 7zweıte industrielle Revolutionzeigt Filthaut dıe Bemühungen und Erfolge der Kirche den 5Sonntag. Schliefßlich fragt Thieme,
Totalıtarısmus begleıtet seın könne, und kommt 1erbeıDas gilt auch für das Jahrhundert, wıe Filthaut and der eichs- VO Z wEeIl1LCIl

tagsdebatten VO':  - 1873 bıs 1889 nachwelst. aut „prätotalıtäre“ Erscheinungen wıe Worldbrotherhood und die Caux-
Bewegung sprechen.

The ılemma of the Polish Intellectuals. VLEKKE, Bernhard. Holland hne Kolonıen. In Stimmen
In Partiısan Revıew (Frühjahr 247—260 der Zeıt Jhg Heft unı 186— 195
Der Beıtrag 1St wertvoll ZUuUr Beurteilung sowohl der „linksgerichteten“ pol-

Eın historischer Überblick er dıe Beziehungen Hollands MIt Indonesien
nıschen Intelligenz 1n iıhrer Struktur 7wischen Kommunısmus und Katholi-

seit dem Jl Er ZzeIgt, da{fßs der Verlust des Inselreıiches tür Holland
Z1SMus als auch der innerpolıtıschen Schwierigkeiten des Regımes VO' Go-
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A wirtschaftlich keine Katastrophe bedeutete, da Indonesien niemals, auch Der Pressebeauftragte des Lutherischen Kirchenamtes begründet ausführ-
ıcht iın ‘ den Jahren der Blüte (ab Mitte des n&); erstrangıger Wırt- lich aus der Geschichte des Eherechts die ablehnende Haltung der mC VANKC-schaftspartner wWAar. Sehr schwer wiıegen die kulture len Folgen des Verlustes lıschen Kırche“ die völl: Streichung der Strafbestimmungen damıit,umındest für einzelne Zweıge der Wissensc_’na&. dafß iıhr Interesse „auf die Eın eit der Ehe“ gehen müsse, die C1NE sowohl

der Kır wıe Staate vorgegebene Ordnung 2015 Er wiederholt seine
VID, a  o SJ catolicıiısmo Su1Za, In Arbor bereits früher berichtete Auffassung (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,

245), ann aber damit ıcht die sehr verständnisvollen Gedanken andererNr 135 (Marz 2344—— 256 lutherischer Theologen aus der Welr schaffen, die 1n dem VO Hans Domboaois
herausgegebenen und sehr lesenswerten Band „Familienrechtsreform“ (Lu-Eın sehr instruktiver Bericht über Da an und gegenwärtige Lage des

CI WEe1Zz, Darvı be andelt Geschichte, Statstik, therverlag, Wıtten-Ruhr Zur Retorm des Eheschließungsrechtes VOIL-Kat ‚olızısmusdie nach den Kantonen verschiedene juridische Stellung der Kır C, 1e werden.
kırchliche Organısatıon (mit tarkem Einflufß der Laien), polıtısche Partei
der Katholiken, tändısche Organisatlionen, Schule und Unterricht. Aus FLOR, Georg. Vom yechtlichen Risiko der Gewissensentschei-den geschichtlichen Voraussetzungen der Schweizer Katholiken, als Gliedereıines gemischtkonfessionellen Gemelnwesens, ntwickelrt Davıd die derzeit1- UNS In Evang.-luth. Kirchenzeitung ahrg 11 Nr.
geCcn Aufgaben: chärter die speziellen Probleme der heutigen echniısch- (15 57) 181—184industriellen Gesellschaft angcC S eine eue Offtenheit für die spiriıtuellen
Anlıe 1 iınterkontessionellen Gespräch, das stagnıere; eın Abgehen Vertfasser, Regierungsrat im Bundesverteidigungsministerium, bearbeitet
von allzu tradıtionellen pastoralen Bemühungen. 1er die Probleme, die anliäßlich der Verabschiedung des Wehrpflichtge-

SECIZCS VO:  D3 den Sprechern beider Kirchen ZUgunNStIeN des Gewissens aut-
geworfen wurden vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 576) Er WfiistChronıik des /easzoliscben Lebens nach, dafß der Staat durch zahlreiche Bestimmun den Bürgern Konflikte
CrSDATT, könne sıe aber umnmn der Or Nung wı len N1e6 ganz ausschließen.

KRISINGER, sef. Glaubensgefahr auf höheren Schulen. In Zwar dürte sıch das Recht nıcht IN1ITt dem VO! Positivismus gepragten Satz
Kölner Pastora blatt Jheg. Heft (Maı 175 mm 151 „Gesetz 1St Gesetz“ der Kontrolle siıttlicher Normen entziehen, das gläubige

Gewiıissen aber mMusse gegebenentalls das Rısıko der Verantwortung auf sıch
Der Vertasser behandeltr 1m zweıten Teil se1nes Beitrages den naturkund- men.,.

lıchen Unterricht und den Religionsunterricht. Allgemein ann BCSABT W.OI -

en, dafß INa  - VO heutigen Religionsunterricht vielzu 1e] Der
tatsächlıche Befund egt nahe, daß der Bischof, wollte e den derzeitigen INDER, Ernst. Zur theologischen Bedeutung D“O:  S Miınnead-
ıcht zufriedenstellenden Zustand andern, „Aaus seinem Diözesanklerus
BAanz andere Priesterpersönlichkeiten Religionslehrern wählen (müßte), polis 1957 In Intormationsblatt Jhg Nr. 2 Juniheft
als das 1n den e  NC Jahrzehnten geschehen 1St  a  R Die Fülle VO'  - Vor- 185—190
chlägen, die der Vertasser ZuUur Zurückdrängung des Indifterentismus den Eın Kommentar Zu Studiendokument für die Vollversammlung des
höheren Schulen macht, älßt erkennen, W 4> alles bıs heute autf diesem Felde Lutherischen Weltbundes vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 443) Es
VO:  3 uns versaumt worden 1St Bemerkenswert sind auch die Ausführungen sel eın Querschnitt durch die lutherische Theologie. Der Vertasser verteidigtber die Beurteilung der Schulgruppen die lutherische Posıtıon, VO'  3 der Rechtfertigungslehre und icht „VON

Christusprinzip“ wıe C hıer un: da 1n Gr Okumenischen Bewegung
yCcs ehe, ber die Kırche nachzudenken. Er verteidigt auch den GebrauchGORDAN, Paulus. Katholisches Brasılıen? In Wort un des „sektierisch“ wirkenden Begrifis „lutherisch“ gegenüber dem leider durchWahrheit Jhg. Heft unı 405—420 theologische Unklarheiten belasteten „evangelisch“. Diıe Frage nach den
„Von Christus gegebenen Einheitsprinzipien“ für die Kırche wırd nıchtGordan vermiıttelt einen AUuU>S ezeichneten Einblick ın die esonderen Séhwie- beantwortet.rigkeiten der Brasilianer allen Lebensgebieten einschließlich der Kırche.

Die tür europäiısche entalıiıtät kaum vorstel baren Paradoxien der polıti-
schen, kulturellen, relıg1ösen und wirtschaftlıchen Entwicklung dieses „größ-
ten katholischen Landes“ sınd Ausdruck se1nes haften Wachstums. Der Protestatismus In Europa, In Dokumente Jhg. 13 Heft
„Die atente Staats- un Gesellschaftskrise Brasılıens 1ST die Folge einer unı
prinzıpiellen Unangepaßrheit.“ Die Kirche 1St nıcht tähıg, die Menschen-
assen rel1g1ös betreuen. Daher dıie erfolgreiche Unterwanderung durch Diıeses VO Bundestagspräsident Gerstenmailer eingeleitete Sonderheft
Sekten und Spiritismus 1n seınen verschiedensten Formen, dem das versucht, durch Beiträge „protestantischer“ Sach NNCI, U, Bischot
Volk, auch dıe Gebildeten, VOor allem das Milıtär, erliegen droht. An- Nygren, Lund, Schutz, Taize, Wendland, Münster/W.,, General-

superintendant Jacob, Cottbus, Bıschof St Neıill, Hrsg. des „Worldtze Zzur Überwindung der Krise sınd vorhanden, aber SsıC siınd schwach.
Christian Handbook“, einige Durchblicke durch das Thema geben: dieNoch versteht sıch hier dıe Kırche nıcht soziologisch als „Sekte“, die

befeuert und Menschen bindet. Entwicklung der Theologie und der Verkündigung, die erNSsSie Lage
ZUuUrr1n der Ostzone, die Stellung 1 Weltrat der Kırchen und der Beitra

CUTO Aıschen Einigung. Katholische Leser finden hier authentische Aufsch ÜSSe,
Chronıik des ökumenıschen Lebens 1Ur der redaktionellen Anlage des es vielleicht nıcht

Ausdruck, laß der Begriff „Protestantismus“, den WIr gar Z.u eIiCc
als Sammelbegrift verwenden, ıcht mehr ganz dem Selbstvers  ndnıs anl-

BULTMANN, Rudolft. In eigener Sache In Theologische T3 gelischer und kumenischer Erneuerung entspricht,
teraturzeıtung Jhg Nr. (April 5>SpZ
Fıne austührliche Würdigung des Buches on Rene Marle S Lyon, „Bult- GLOMBITZA, ÖOtto. Die Miıtte des Gottesdienstes. In Ev.-

er ]’inter Ouveau Testament“ Parıs; Aubier ftür
dessen Verstän n1s Cr ankbar 1St und dessen Kritik Gr begrüßt, da C1C lutch Kirchenzeitung Jhg i Nr. (15 Junı 187

grundsätzlichen Gegensatz der katholischen und der protestantischen bis 191
Rechtfertigungslehre klar erkennen äßt Darum laute Marles Buch auf eine Diese kritische Stellungsnahme Zur lutherischen Agende begründet,Kritik Luthertum überhaupt hinaus, als dessen Sprecher sıch Bultmann daß Luthers erbitterter Kampf die Opfermesse als Mitte des (zottes-lt, un CS Wesentliıches beı ZUur Klärung der gegenwärtigen Lage dienstes berechtigt sel. Man IMUusse besorgt darum se1in, daß dıe Verkündigungder Theologie. des VWortes Gottes, das H  OoOren  ä darauf und j1e Austeilung des Sakraments

dıe Miıtte bleiben. Auch die Liturgie dürte ıcht ZU Gesetz werden.
KINDER, Ernst. Dıiıe Bıbel (Jottes Wort? In: Zeitwende
Jhg 28 Heft unı 377— 7284 DEIVRIES‚ W., SJ La Conception de PEglise hez les Syrıens
In Fortsetzung se1ines Aufsatzes „Oftenbarung und Heıilıge Schrift“ (vgl sehares de Rome. In L’Orient Syrien Vol (Z Irıiımester
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 448) begründet der Ver die nur 111—124
N ıhrem ırken erweısbar und Nnur den Intentionen Gottes 1n der (je-
schichte sraels und Jesu Christı geltende „Inspiriertheit“ der biblischen Das Kirchenbewußtsein der schon se1it dem Jhdt. von Rom getrennten
Zeugnisse. Die verkehrte Identifizıerung VO:! Gottes Wort nd Menschen- syrischen Christen 1St VO: de Vries 1955 1n einem 1n Rom erschıienenen
WOTL 1n der Bıbel durch die Lehre VO: der Verbalınspiration ehnt ‚er Buch „Der Kirchenbegriff der VO Rom gEILTENNTIEN Syrer“ dargestellt
ebenso ab W1C die radıkale historisch-kritische Betrachtung der Bibel, die worden, der Vertftasser 1er eıne Zusammenfassung gibt Quellen
zwıschen Wort und aCi LreNNEe. sınd ıcht theologische . Traktate, ondern lıturgische Texte. S1e zeıgen 1e

jubelnde Liebe der Gläubigen Zur Kırche als Braut Christi1. Hauptbegriff
1St der der Gemeinschaft VO'  — der Häretiker und Schismatiker, Nesto-’ Helmut. (GGewissen und Verantwortung ım rlaner un nhänger des Konzils VO halkedon ausgeschlossen csind.

Atomzeitalter. In Intormationsblatt Jhg Nr. (2 Maiheft Nur dıe eigene Kırche 1St die wahre un die eine.
160— 168

Diıeser bedeutende, Maı VOorT dem Bundespartelitag der (35  S 1n We UuNS V“O  _ befreundeter Seıte mitgeteilt wird, ıSE UuUNSd
Hamburg gehaltene Vortrag, der e1nes ründlıchen Studiıums wWert i_st,gıbt C1NEC gewissenhafte un kenntnisreiche Analyse des technıschen e1lt- bei der Darstellung der Lage der hatholıischen Kirche ın
alters, seiner Getahren ftür den Menschen überhaupt und seiner sittlıchen
Möglichkeiten, bewältigen. Von daher rhellt er das ethische Problem Dänemark (Missionsgebetsmeinung: Dıe Rückkehr Shan-
der Atomrüstung, die den Krieg grundsätzlich veräiändert hat. Er eckt als dinaviens vgl ds Ihg., 366) eın Irrtum unterlau-
die menschliche Wurzel der Getahr die Ängst und das Mißtrauen auf,
deren Überwindung nıcht mehr im Politischen allein und schon gar nıcht fen Das „Nzels Steesens Gymnasıum“ , das einZIZE hatho-
1n doktrinären Lösungen gesucht werden ann Er mahnt Taten eines
christlichen Realismus un: zZzur Achtun VOLr dem ernstien Gewissensanru: 1n lische ın Dänemark, zyırd nıcht VO:  x französischen Domaint-
den Warnungen der Atomwissenscha ler WwIie ın der Verantwortung der
Staatsmanner. Kanern, sondern V“O  S deutschen Jesniten geleitet; Ayel Dn

den Patres Jesuniten haben sıch der Unıversität Kopen-WILKENS, Erwin. Die Strafbestimmungen ın 67 des Per- hagen habilitiert, einer davon iSt als Lektor der glei-sonenstandsgesetzes. In Ev.-luth Kirchenzeitung Jhg. 11
Nr. 11 (1 Junı 165=—170 chen Unıversität tätiıg.

496


